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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Walzwerksantrieb
mit zwischen Antriebsaggregaten und angetriebenen
Walzen angeordneten Antriebsspindeln, die in Spindel-
köpfen enden, wobei jeweils ein Spindelkopf lösbar mit
dem Laufzapfen einer Walze, insbesondere einer Ar-
beitswalze, verbunden ist, wobei zwischen dem Laufzap-
fen der Walze und dem Spindelkopf der Antriebsspindel
eine Ein- und Entkoppeleinrichtung angeordnet ist. Ein
gattungsgemäßer Walzwerksantrieb ist z.B. aus DE-A
101 58 711 bekannt.
[0002] Die in Walzgerüste eingesetzten Arbeitswalzen
werden von Elektromotoren entweder direkt oder über
Stütz- oder Zwischenwalzen angetrieben, wobei die
Übertragung des Antriebsmomentes an die höhenver-
stellbaren Walzen über Antriebsspindeln erfolgt, um die
durch verschiedene Walzbanddicken hervorgerufenen
Winkelverlagerungen auszugleichen. Die Antriebsspin-
deln können von Gelenkwellen oder Zahnspindeln gebil-
det sein und ermöglichen in axialer Richtung einen Län-
genausgleich. Üblicherweise sind zwischen den An-
triebsmotoren und den Antriebsspindeln zusätzlich
Kammwalzengetriebe oder Twin Drive Getriebe zwi-
schengeschaltet. Während des laufenden Walzbetrie-
bes sind die Arbeitswalzen hohen mechanischen Bela-
stungen ausgesetzt und müssen infolge des laufenden
Walzprogrammwechsels auch häufig ausgetauscht wer-
den. Dies erfordert eine diesen hohen Belastungen ent-
sprechende Ein- und Entkoppeleinrichtung zwischen
dem Laufzapfen der angetriebenen Walze und der das
Antriebsmoment übertragenden Antriebsspindel. Es
sind bereits eine Reihe von derartigen lösbaren Verbin-
dungselementen bekannt, die jedoch den Anforderun-
gen hinsichtlich mechanischer Belastbarkeit und kurzer
Ein- und Entkoppelzeiten bei hoher Betriebssicherheit
und geringem Wartungsaufwand nicht ausreichend ent-
sprechen.
[0003] Eine mögliche Ausführungsform einer an Walz-
werksantrieben verwendeten Ein- und Entkoppeleinrich-
tung ist ein Ring-Bajonett-Verschluss, wie er in der EP-
B 0 324 978 oder der DE-A 40 35 941 dargestellt und
beschrieben ist. In beiden Fällen besteht der Bajonett-
verschluss aus einem Verschlusszapfen und einem re-
lativ zum Verschlusszapfen verdrehbaren außenver-
zahnten Verschlussrad, welches von einer ebenfalls eine
Verzahnung aufweisenden Verstelleinrichtung so ge-
genüber dem Verschlusszapfen positioniert werden
kann, dass die in einer Betriebsposition einander gegen-
überliegende Zähne am Verschlusszapfen und am Ver-
schlussrad in einer Löseposition Zahn auf Lücke stehen
und damit eine Trennung der Bauteile möglich ist. Nach-
teilig an diesen Konstruktionen sind der hohe Fertigungs-
aufwand bei den Verzahnungen und die hohen Anforde-
rungen an die Fertigungstoleranzen aller Bauteile. Wei-
ters ist eine sehr genaue Positionierung der angetriebe-
nen Arbeitswalze, der Antriebsspindel und der Spindel-
halterung zueinander notwendig, um ein verspannungs-

freies Zusammenspiel der Bauteile zu gewährleisten. Die
notwendigen Fertigungstoleranzen an den schweren
Bauteilen können andererseits bei den Montagearbeiten
zum Verklemmen des Bajonetts führen.
[0004] Aus der DE-C 44 10 306 und der DE-A 195 08
526 ist ebenfalls bereits eine Verriegelungseinrichtung
für eine lösbare Verbindung zwischen einer Antriebs-
spindel und einem Walzenzapfen in einem Walzwerk be-
kannt. Hierbei rastet ein federbelasteter Sperrriegel beim
Einführen des Wellenzapfens in eine Kupplungshülse in
eine Ausnehmung des Wellenzapfens automatisch ein
und bildet eine spielfreie Verbindung. Der Sperrriegel
greift unter einem Winkel von 45° bis 55° zur Wellenach-
se in diese Ausnehmung ein und ermöglicht bei einer
Gegenbewegung zur Einkuppelrichtung entlang schrä-
ger Führungsflächen den gegenläufigen Entkupplungs-
vorgang. Ein radial verschiebbarer, unter Federbela-
stung in einer Verriegelungsstellung gehaltener Siche-
rungsbolzen verhindert eine automatische Entkupplung
der Verbindung. Durch einen Eingriff von außen, für den
ein eigenes Öffnungswerkzeug notwendig ist, kann der
Sicherungsbolzen in eine Freigabeposition verschoben
werden, wonach die Abzugsbewegung der angetriebe-
nen Walzen eine Trennung von der Gelenkwelle einleitet.
Ein wesentlicher Nachteil dieser Lösung besteht darin,
dass zwei um 180° zueinander versetzte Verriegelungs-
einrichtungen angeordnet werden müssen, um Unwuch-
ten im Antriebssystem zu vermeiden, bzw. ist eine spe-
zielle Auswuchtung notwendig. Zusätzlich besteht diese
Lösung aus vielen Einzelteilen und weist daher einen
hohen Fertigungsaufwand auf.
[0005] Lösbare Kupplungen mit radial verschiebaren
Verriegelungsbolzen zum lagefesten Verbinden einer
Hülse auf einer Welle sind beispielsweise aus der US-A
4,392,759 und der US-A 3,926,532 bekannt. Gemäß der
US-A 4,392,759 greifen in einer Hülse radial angeordne-
te Verriegelungsbolzen entgegen einer Federkraft in eine
Ringnut einer Keilwelle ein und sichern solcherart die
Verbindung zwischen Welle und Hülse. Durch einen ge-
gen eine Federkraft axial verschiebbare Verriegelungs-
hülse werden die Verriegelungsbolzen in dieser Verrie-
gelungsposition gehalten. Da es sich hier um eine von
Hand zu betätigende einfache Einrichtung mit einer
Dreh-Schiebe-Hülse für vergleichsweise geringe Bela-
stungen handelt, ist diese Einrichtung für eine problem-
lose Anwendung in Walzwerken nicht geeignet. Weiters
fehlt eine ausreichende Sicherung gegen ungewolltes
Öffnen. Eine im Aufbau weitgehend gleichartige Ausfüh-
rungsform einer Kupplung zeigt die US-A 3,926,532, bei
der die Verriegelungshülse durch eine Drehbewegung in
Umfangsrichtung entgegen einer Federkraft in eine Lö-
seposition bringbar ist.
[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, einen Walzwerksantrieb mit einer Ein- und Entkop-
peleinrichtung vorzuschlagen, die sich durch einen ferti-
gungstechnisch einfachen Aufbau der einzelnen Bautei-
le und deren leichte Montierbarkeit bei hoher Betriebssi-
cherheit und geringer Wartungsanfälligkeit auszeichnet.
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[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass die Ein- und Entkoppeleinrichtung aus einer
Kupplungshülse, einem in die Kupplungshülse lösbar
eingesetzten Kupplungszapfen und einem quer zur
Drehachse des Laufzapfens der Walze verschiebbar an-
geordneten, in die Kupplungshülse eingesetzten und den
Kupplungszapfen in einer Betriebsposition hintergreifen-
den Verriegelungselement besteht und das Verriege-
lungselement mit einer Verschiebeeinrichtung kuppelbar
ausgebildet ist. Die Ausbildung des Verriegelungsele-
mentes als ein von außen in radialer Richtung zwischen
einer festliegenden Betriebsposition und einer geöffne-
ten Montageposition verschiebbaren Bauteil, ermöglicht
einen fertigungstechnisch einfachen Aufbau dieses Ver-
riegelungselementes und der für die Einsetzung des Ver-
riegelungselementes in die Kupplungshülse notwendi-
gen Bohrungen, sowie ein problemloses, verkantungs-
freies und weitgehend toleranzunempfindliches Lösen
der schweren Bauteile bei einem Walzenwechsel.
[0008] In Ausgestaltung der Erfindung ist vorgesehen,
dass der Kupplungszapfen eine Fußplatte zur stirnseiti-
gen Befestigung am Laufzapfen der Walze aufweist und
von dieser Fußplatte ein Kupplungshaken mit minde-
stens einer Verriegelungsfläche aufragt, dass in das Ver-
riegelungselement eine Längsnut mit mindestens einer
Gegenverriegelungsfläche eingefräst ist und die Längs-
nut zum Ein- und Ausführen des Kupplungshakens an
einer Stelle eine Kuppelöffnung aufweist, dass das Ver-
riegelungselement zum Lösen und Verbinden der Ein-
und Entkoppeleinrichtung mit der Verschiebeeinrichtung
in eine Löseposition bringbar ist, bei der die Kuppelöff-
nung im Verriegelungselement mit dem Kupplungshaken
fluchtet und das Verriegelungselement in eine Betriebs-
position bringbar ist, bei der die Verriegelungsfläche am
Kupplungshaken der Gegenverriegelungsfläche am Ver-
riegelungselement gegenüberliegt.
[0009] Nach einer bevorzugten Ausführungsform ist
der Kupplungshaken T-förmig ausgebildet und das Ver-
riegelungselement weist eine T-förmig ausgebildete
Längsnut auf. Es ist alternativ jedoch auch möglich, das
Kopfstück des Verriegelungshakens beispielsweise mit
einer zylindrische Form auszubilden und dementspre-
chend das Verriegelungselement mit einer im Quer-
schnitt zylindrischen Längsnut auszustatten. Es kommt
letztlich nicht auf die konkrete Querschnittsform, sondern
auf die komplementäre Ergänzung der Bauteile mit zu-
sammenwirkenden Stützflächen an.
[0010] Eine günstige Anordnung der Bauteile ergibt
sich , wenn die Drehachse des Laufzapfens der Walze,
die Drehachse des Kupplungszapfen, die Drehachse der
Kupplungshülse und des Spindelkopfes zueinander
fluchtend angeordnet sind und die Längsachse des Ver-
riegelungselementes quer zu dieser Drehachse orientiert
ist und diese schneidet. Auch diese Ausgestaltung zeich-
net sich durch eine einfache Fertigung aus.
[0011] Das Verriegelungselement weist eine kreiszy-
lindrische Außenkontur auf und ist in eine in der Kupp-
lungshülse radial ausgerichtete, kreiszylindrische Boh-

rung, vorzugsweise eine Sacklochbohrung, verdrehge-
sichert eingesetzt.
[0012] Zur selbsttätigen Fixierung der Betriebsposition
und um ein unbeabsichtigtes Öffnen dieser Verriegelung
sicher zu vermeiden, ist eine vorgespannte Spannfeder
zwischen dem Verriegelungselement und einem festen
Anschlag an der Kupplungshülse eingebaut.
[0013] An mindestens einer Seite des Verriegelungs-
elementes ist eine Aufnahme für eine Verschiebeeinrich-
tung angeordnet. Hierzu ist der auslaufende Zapfen des
Verriegelungselementes mit einer Stützfläche ausge-
stattet, an der sich eine Gegenstützfläche einer bei Be-
darf anpressbaren Verschiebeeinrichtung abstützen
kann. Die Verschiebeeinrichtung umfasst einen Druck-
mittelzylinder, vorzugsweise einen Standard-Hydraulik-
zylinder.
[0014] Zur Durchführung eines Walzenwechsels im
Walzgerüst ist es vor dem Entkuppeln notwendig, die
Gelenkspindel im Bereich der Kupplungshülse in ihrer
Position abzustützen. Um den Abstützvorgang und den
unmittelbar nachfolgenden Entriegelungsvorgang in ei-
ner möglichst kurzen Zeitspanne durchführen zu können,
weist die Kupplungshülse eine umlaufende Ringnut auf,
liegt dieser Ringnut mindestens eine Stützfläche einer
Spindelabstützung gegenüber und ist diese mindestens
eine Stützfläche die Kupplungshülse abstützend mit der
Ringnut in Eingriff bringbar ausgebildet und zusätzlich
die Verschiebeeinrichtung für das Verriegelungselement
zur Sicherung einer Synchronbewegung der Verschie-
beeinrichtung und der Stützfläche der Spindelabstützung
mit dem Verriegelungselement verbunden.
[0015] Diese Synchronbewegung kann einerseits da-
durch erreicht werden, dass die Verschiebeeinrichtung
an der verlagerbaren Spindelabstützung starr befestigt
ist und andererseits dadurch, dass die Verschiebeein-
richtung und die Stützflächen der Spindelabstützung mit
einer Steuerung, vorzugsweise einer Gleichlaufsteue-
rung, zur Synchronisierung ihres Bewegungsablaufes
verbunden sind.
[0016] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung nicht
einschränkender Ausführungsbeispiele, wobei auf die
beiliegenden Figuren bezug genommen wird, die folgen-
des zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines Walz-
werksantriebes mit Motoren, Antriebsspin-
deln und Walzgerüst;

Fig. 2 einen Längsschnitt durch eine erfindungsge-
mäße Ein- und Entkoppeleinrichtung,

Fig. 3a die Ein- und Entkoppeleinrichtung in der ge-
öffneten Position des Verriegelungselemen-
tes in einem Schnitt entlang der Li nie A -A in
Fig. 2,

Fig. 3b die Ein- und Entkoppeleinrichtung in der ver-
riegelten Position des Verriegelungselemen-
tes in einem Schnitt entlang der Linie A-A in
Fig. 2,
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Fig. 4 einen Querschnitt durch die Kupplungshülse
entlang der Linie B - B in Fig. 2,

Fig. 5 eine schematische Draufsicht auf die Ein- und
Entkoppeleinrichtung mit den Spindelabstüt-
zungen.

[0017] Fig. 1 zeigt in schematischer Darstellung ein
Duo-Walzgerüst 1 mit zwei angetriebenen Walzen 2, 3,
die im beschriebenen Ausführungsbeispiel als Arbeits-
walzen eingesetzt sind und von denen zumindest eine
der Walzen, üblicherweise die obere Walze 2, zur An-
passung an unterschiedliche Walzgutdicken in den Ge-
rüstständern 4, 5 höhenverstellbar abgestützt ist. Als An-
triebsaggregate 6 sind Elektromotore vorgesehen, von
denen das Antriebsmoment über als Gelenkwellen oder
Zahnspindeln ausgebildeten Antriebsspindeln 7, 8 an die
Laufzapfen 9, 10 der Walzen übertragen wird. Die An-
triebsspindeln 7, 8 sind teleskopisch ausgebildet und
nehmen axiale Längenänderungen auf, die sich einer-
seits aus der unterschiedlichen Höhenlage der oberen
Walze 2 und andererseits durch das Verschieben der
Arbeitswalzen während des Walzens in Achsrichtung er-
geben. Die Antriebsspindeln 7, 8 enden beiderseits in
Spindelköpfe 11, 12, die unterschiedliche Schräglagen
der Gelenkwellen infolge der Walzenhöhenverstellung
und Verschiebungen der Arbeitswalzen in Achsrichtung
zulassen.
[0018] Ein Walzenwechsel erfordert eine schnelle me-
chanisierte Entkupplung der Walzen 2, 3 vom Antriebs-
aggregat 6. Dies wird durch eine Ein- und Entkoppelein-
richtung 13 erreicht, die den Laufzapfen 9, 10 einer Walze
mit dem Spindelkopf 11 einer Antriebsspindel 7, 8 leicht
lösbar verbindet. Vor dem Walzenwechsel, der in Rich-
tung der Walzen-Drehachse 14, 15 bedienseitig erfolgt,
werden die Antriebsspindeln 7, 8 und die zugeordnete
Ein- und Entkoppeleinrichtung 13 in ihrer Betriebspositi-
on mit einer einfahrbaren Spindelabstützung 16 abge-
stützt und zur Walzen-Drehachse 14, 15 fluchtend ge-
halten. Gleichzeitig wird eine Verschiebeeinrichtung 17
zur Betätigung der Ein- und Entkuppeleinrichtung 13 in
eine Betriebsposition verschoben, dann durch Betäti-
gung der Verschiebeeinrichtung 17 die für den Entkupp-
lungsvorgang notwendige Löseposition eingestellt und
die Walzen 2, 3 unter Beihilfe eines nicht dargestellten
Walzenwechselwagens aus dem Walzgerüst 1 entfernt.
In gleicher Weise wird nach dem Einbringen eines neuen,
im Wesentlichen aus den beiden Walzen und den zuge-
hörigen Einbaustücken bestehenden Walzensatzes in
den Gerüstständer 4, 5 die Ein- und Entkoppeleinrich-
tung 13 in die verriegelte Position gebracht und die Ver-
schiebeeinrichtung 13 und die Spindelabstützung in eine
16 den Walzbetrieb freigebende Rückzugsposition zu-
rückgeführt.
[0019] Die schnell lösbare Ein- und Entkuppeleinrich-
tung 13 ist in Figur 2 in einem Längsschnitt im Detail
dargestellt. Sie besteht im Wesentlichen aus einem
Kupplungszapfen 21, einer Kupplungshülse 22 und ei-
nem Verriegelungselement 23. Der Kupplungszapfen 21

ist achsfluchtend mit dem Laufzapfen 9 der Walze 2, 3
verbunden und weist eine Fußplatte 24 auf, über die er
stirnseitig mit dem Laufzapfen 9 verschraubt ist. Von der
Fußplatte 24 ragt ein T-förmig ausgebildeter Kupplungs-
haken 25 auf, der in einer T-förmigen Längsnut 26 ei nes
verschiebbaren Verriegelungselementes 23 eingebettet
ist. Der Kupplungszapfen 21 bildet am Kupplungshaken
25 in einer Normalebene zu seiner Längsachse 27 zwei
Verriegelungsflächen 28, 29 aus, denen in der verriegel-
ten Position der Ein- und Entkuppeleinrichtung 13 Ge-
genverriegelungsflächen 30, 31 in der T-förmigen Längs-
nut 26 des Verriegelungselementes 23 gegenüberliegen.
Das in seiner Außenkontur zylindrisch ausgebildete Ver-
riegelungselement 23 ist in der Kupplungshülse 22 nor-
mal zur Drehachse 32 der Kupplungshülse in eine Sack-
lochbohrung 33 eingesetzt, wobei die Längsachse 34
des Verriegelungselementes 23 die Drehachse der
Kupplungshülse schneidet. Das Verriegelungselement
23 ist in der Sacklochbohrung 33 längsverschiebbar an-
geordnet und kann durch die Verschiebeeinrichtung 17
von einer stets selbsttätig verriegelten Betriebsposition
in eine entriegelte Löseposition gebracht werden. Paral-
lel zu seiner Längsachse 34 ist im Verriegelungselement
23 eine T-förmige Längsnut 26 zur Aufnahme des T-för-
migen Kupplungshakens 25 eingefräst, wobei der den
Kupplungshaken hintergreifende Abschnitt 35 des Ver-
riegelungselementes 23 in der Löseposition entspre-
chend der Längserstreckung 36 der Verriegelungsfläche
28 eine Kuppelöffnung 37 aufweist, um den Kuppel- und
Entkuppelvorgang durchführen zu können, d.h. den
Kupplungshaken 25 in die T-förmige Längsnut 26 des
Verriegelungselementes 23 einsetzen zu können.
[0020] Die entriegelte Löseposition ist in Fig. 3a und
die verriegelte Betriebsposition ist in Fig. 3b näher ver-
anschaulicht.
[0021] In Fig. 3a ist das Verriegelungselement 23 von
der in Fig. 5 dargestellten Verschiebeeinrichtung 17a ent-
gegen einer von einer Spannfeder 38 aufgebrachten Fe-
derkraft (Pfeilrichtung) in die Löseposition verbracht, bei
der der Kupplunghaken 25 der Kuppelöffnung 37 in der
T-förmigen Längsnut 26 des Verriegelungselementes 23
gegenüberliegt und damit dem Kupplungshaken 25 ei-
nen Zugang zur T-förmigen Längsnut 26 freigibt. Durch
das Anliegen der Stirnseite 40 des verschobenen Ver-
riegelungselementes 23 an der Bodenfläche 41 der
Sacklochbohrung 33 in der Kupplungshülse 22 ist die
Löseposition festgelegt. Hier wirkt die Bodenfläche 41
als lagebestimmender Anschlag.
[0022] Die in Fig. 3b dargestellte verriegelte Betriebs-
position wird erreicht, indem das Verriegelungselement
23 mit der in Fig. 5 dargestellten Verschiebeeinrichtung
17b solange in Wirkrichtung der Federkraft (Pfeilrich-
tung) bewegt wird, bis die Stützfläche 42 des Abstützrin-
ges 43 an der Gegenstützfläche 44 der Kupplungshülse
22 anliegt. Dies erfolgt entweder durch Freigabe der Fe-
derkraft oder durch die Verschiebeeinrichtung 17 selbst,
wenn die Federkraft zur Rückstellung nicht ausreicht.
Nach dem Lösen der Verschiebeeinrichtung 17 vom Ver-
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riegelungselement 23 und seiner Rückbewegung in die
Betriebsposition verbleibt das Verriegelungselement un-
ter der Wirkung der Vorspannkraft der Spannfeder 38
gesichert in dieser Betriebsposition. Zusätzlich ist damit
eine vorzugsweise selbsttätige Verriegelung der Ein-und
Entkoppeleinrichtung 13 ohne Betätigung der Verschie-
beeinrichtung 17 sichergestellt. Der Verschiebeweg 45
zwischen Löseposition und Betriebsposition entspricht
zumindest der Längserstreckung der Verriegelungsflä-
che 36, um eine vollständige Abstützung der Verriege-
lungsfläche des Kupplungshaken 25 auf der Gegenver-
riegelungsfläche 30, 31 der T-förmigen Längsnut 26 zu
gewährleisten.
[0023] Im Verriegelungselement 23 sind Schmiermit-
telleitungen 46 angeordnet, durch die Schmiermittel an
die Kontaktfläche 47 zwischen Verriegelungselement 23
und Kupplungshülse 22 gefördert werden kann. Dies ge-
währleistet jederzeit die sichere Rückführung des Ver-
riegelungselementes 23 in die stationäre Betriebspositi-
on.
[0024] Die Kupplungshülse 22 muss das Antriebsmo-
ment vom Antriebsaggregat 6 auf den Laufzapfen der
Walze übertragen. Hierzu sind in einem Längenabschnitt
der Kupplungshülse 22, in welchem die Kupplungshülse
den Laufzapfen 9 umgreift, in die Wandung der Aufnah-
mebohrung 50 mit der Kupplungshülse verschraubte
Führungsleisten 51 verdrehgesichert eingesetzt, deren
Stützflächen 52 mit Abflachungen am Laufzapfen 9 form-
schlüssig zusammenwirken (Fig. 4). Gleichzeitig ermög-
lichen diese Stützflächen 52 eine Zentrierung des Kupp-
lungshakens 25 zum Verriegelungselement 23 hinsicht-
lich der Drehwinkellage dieser Bauteile zueinander beim
Einfädeln des Kupplungshakens in die T-förmige Längs-
nut 26. Um ein Fluchten der Walzendrehachse 14 und
der Kupplungshülse 22 während des Walzenwechsels
sicherzustellen, ist am Außenmantel 53 der Kupplungs-
hülse eine umlaufende Ringnut 54 vorgesehen, in die
mehrere Stützflächen 55 einer anstellbaren Spindelab-
stützung 16 eingreifen und die Lage der Kupplungshülse
22 während des Walzenwechsels stabilisieren.
[0025] Wie aus Fig. 5 ersichtlich ist, umfasst jede Spin-
delabstützung 16 einen Aktuator 57, der vorzugsweise
von einem Druckmittelzylinder gebildet ist, um Stützflä-
chen 55 von bewegbaren Stützpratzen 58 mit der Kupp-
lungshülse 22 zu deren Lagefixierung während des Wal-
zenwechsels in Kontakt zu bringen. Diese Stützflächen
55 greifen hierbei in die umlaufende Ringnut 54 der Kupp-
lungshülse ein. Vorzugsweise zwei einander gegenüber-
liegende und horizontal wirkende Spindelabstützungen
16 sind am Walzenständer 5 in Konsolen 59 befestigt.
Am verschiebbaren Teil 60 der Spindelabstützungen 16
sind in einer Tragkonsole 61 die Verschiebeeinrichtun-
gen 17a, 17b für das Verriegelungselement 23 befestigt,
welche dadurch synchron mit den Stützflächen 55 der
Spindelabstützung 16 betätigt werden. Zusätzlich ist jede
Verschiebeeinrichtung mit einem als Druckmittelzylinder
62 ausgebildeten Anstellaggregat zur Verschiebung des
Verriegelungselementes 23 zwischen einer Betriebspo-

sition und einer Löseposition ausgestattet.
[0026] Alternativ ist es nach einer nicht dargestellten
Ausführungsform auch möglich, die Spindelabstützung
und die Verschiebeeinrichtung getrennt voneinander am
Walzenständer anzuordnen und die Spindelabstützung
und die Verschiebeeinrichtung über getrennte Aktuato-
ren unabhängig voneinander oder über eine Gleichlauf-
steuerung synchron zu betätigen.
[0027] Die Erfindung ist nicht auf die beschriebene
Ausführungsform beschränkt. Es liegt ebenfalls im
Schutzumfang der Erfindung, wenn das Verriegelungs-
element in eine die Kupplungshülse durchsetzende
Durchgangsbohrung axial verschiebbar eingesetzt ist.
Das Verriegelungselement ist in diesem Fall an seinen
beiden Enden mit Anschlüssen für Verschiebeeinrichtun-
gen ausgestaltet, die gleichzeitig mit dem Verriegelungs-
element in Eingriff bringbar sind und das Verriegelungs-
element in einer Synchronbewegung von einer Betriebs-
position in eine Löseposition und zurück bewegen. Damit
ist eine Rückführung des Verriegelungselementes in die
verriegelte Betriebsposition und damit die Betriebssi-
cherheit auch bei einem Klemmen des Verriegelungs-
elements infolge von Verschmutzungen sicher gewähr-
leistet.
[0028] Die Erfindung ist auch nicht auf ein Duo-Walz-
gerüst, wie im Ausführungsbeispiel beschrieben, be-
schränkt, sondern kann generell bei Walzgerüsten, wie
beispielsweise Drei-, Vier-, Sechs- und Mehrwalzenge-
rüsten unabhängig vom Querschnitt und Werkstoff des
zu walzenden Gutes eingesetzt werden.

Patentansprüche

1. Walzwerksantrieb mit zwischen Antriebsaggregaten
(6) und angetriebenen Walzen (2, 3) angeordneten
Antriebsspindeln (7, 8), die in Spindelköpfen (11, 12)
enden, wobei jeweils ein Spindelkopf (11,12) lösbar
mit dem Laufzapfen (9, 10) einer Walze, insbeson-
dere einer Arbeitswalze, verbunden ist, wobei zwi-
schen dem Laufzapfen der Walze und dem Spindel-
kopf der Antriebsspindel eine Ein- und Entkoppel-
einrichtung (13) angeordnet ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ein- und Entkoppeleinrichtung
(13) aus einer Kupplungshülse (22), einem in die
Kupplungshülse lösbar eingesetzten Kupplungs-
zapfen (21) und einem quer zur Drehachse (14, 15)
des Laufzapfens (9, 10) der Walze (2, 3) verschieb-
bar angeordneten, in die Kupplungshülse (22) ein-
gesetzten und den Kupplungszapfen (21) in einer
Betriebsposition hintergreifenden Verriegelungsele-
ment (23) besteht und das Verriegelungselement mit
einer Verschiebeeinrichtung (17) kuppelbar ausge-
bildet ist.

2. Walzwerksantrieb nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Kupplungszapfen (21) eine
Fußplatte (24) zur stirnseitigen Befestigung am Lauf-
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zapfen (9, 10) der Walze aufweist und von dieser
Fußplatte ein Kupplungshaken (25) mit mindestens
einer Verriegelungsfläche (28, 29) aufragt, dass in
das Verriegelungselement (23) eine Längsnut (26)
mit mindestens einer Gegenverriegelungsfläche
(30, 31) eingefräst ist und die Längsnut zum Ein- und
Ausführen des Kupplungshakens (25) an einer Stel-
le eine Kuppelöffnung (37) aufweist, dass das Ver-
riegelungselement (23) zum Lösen und Verbinden
der Ein-und Entkoppeleinrichtung (13) mit der Ver-
schiebeeinrichtung (17) in eine Löseposition bring-
bar ist, bei der die Kuppelöffnung (37) im Verriege-
lungselement (23) mit dem Kupplungshaken (25)
fluchtet und das Verriegelungselement in eine Be-
triebsposition bringbar ist, bei der die Verriegelungs-
fläche (28, 29) am Kupplungshaken (25) der Gegen-
verriegelungsfläche (30, 31)am Verriegelungsele-
ment (23) gegenüberliegt.

3. Walzwerksantrieb nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Kupplungshaken (25) T-
förmig ausgebildet ist und das Verriegelungsele-
ment (23) eine T-förmig ausgebildete Längsnut (26)
aufweist.

4. Walzwerksantrieb nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Drehachsen (14, 15) des Laufzapfens (9) der Walze,
die Drehachse (27) des Kupplungszapfen (21) und
die Drehachse (32) der Kupplungshülse (22) des
Spindelkopfes (11, 12) zueinander fluchtend ange-
ordnet sind und die Längsachse (34) des Verriege-
lungselementes (23) quer zu dieser Drehachse (14,
15, 27, 32) orientiert ist und diese schneidet.

5. Walzwerksantrieb nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Verriegelungselement (23) eine kreiszylindrische
Außenkontur aufweist und in eine in der Kupplungs-
hülse (22) radial ausgerichtete kreiszylindrische
Bohrung, vorzugsweise eine Sacklochbohrung 33,
verdrehgesichert eingesetzt ist.

6. Walzwerksantrieb nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass dem
Verriegelungselement (23) zur Fixierung seiner Be-
triebsposition eine vorgespannte Spannfeder (38)
zwischen dem Verriegelungselement und einem fe-
sten Anschlag (44) an der Kupplungshülse (22) zu-
geordnet ist.

7. Walzwerksantrieb nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass min-
destens an einer Seite des Verriegelungselementes
(23) eine Aufnahme für eine Verschiebeeinrichtung
(17) angeordnet ist.

8. Walzwerksantrieb nach einem der vorhergehenden

Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Verschiebeeinrichtung (17) einen Druckmittelzylin-
der (62), vorzugsweise einem Standard-Hydraulik-
zylinder umfasst.

9. Walzwerksantrieb nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Kupplungshülse (22) eine umlaufende Ringnut (54)
aufweist, dass der Ringnut mindestens eine Stütz-
fläche (55) einer Spindelabstützung (16) gegenüber-
liegt und diese mindestens eine Stützfläche (55) die
Kupplungshülse (22) abstützend mit der Ringnut in
Eingriff bringbar ausgebildet ist und dass die Ver-
schiebeeinrichtung (17) für das Verriegelungsele-
ment (23) zur Sicherung einer synchronen Bewe-
gung der Verschiebeeinrichtung und der Stützfläche
der Spindelabstützung mit dem Verriegelungsele-
ment verbunden ist.

10. Walzwerksantrieb nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verschiebeeinrichtung (17)
an der verlagerbaren Spindelabstützung (16) starr
befestigt ist.

11. Walzwerksantrieb nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verschiebeeinrichtung (17)
und die Stützflächen (55) der Spindelabstützung
(16) mit einer Steuerung, vorzugsweise einer Gleich-
laufsteuerung zur Synchronisierung ihres Bewe-
gungsablaufes verbunden sind.

Claims

1. Rolling mill drive, comprising drive spindles (7, 8)
disposed between drive units (6) and driven rolls (2,
3) and ending in spindle heads (11, 12), wherein re-
spectively one spindle head (11, 12) is detachably
connected to the neck (9, 10) of a roll, in particular
of a work roll, and wherein a coupling and decoupling
device (13) is disposed between the neck of the roll
and the spindle head of the drive spindle, charac-
terized in that the coupling and decoupling device
(13) comprises a coupling sleeve (22), a wobbler (21)
detachably inserted in the coupling sleeve, and a
locking element (23), which is arranged displaceably
transversely to the rotational axis (14, 15) of the roll
neck (9, 10) of the roll (2, 3), is inserted in the coupling
sleeve (22) and, in an operating position, back-grips
the wobbler (21), and the locking element is config-
ured such that it can be coupled to a displacement
device (17).

2. Rolling mill drive according to Claim 1, character-
ized in that the wobbler (21) has a base plate (24)
for end-face attachment to the neck (9, 10) of the
roll, and a coupling hook (25) having at least one
locking surface (28, 29) juts up from this base plate,
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in that a longitudinal groove (26) having at least one
counter-locking surface (30, 31) is milled into the
locking element (23), and the longitudinal groove,
for the introduction and extraction of the coupling
hook (25), has at one place a coupling opening (37),
in that the locking element (23), for the detachment
and connection of the coupling and decoupling de-
vice (13), can be brought with the displacement de-
vice (17) into a release position in which the coupling
opening (37) in the locking element (23) is aligned
with the coupling hook (25), and the locking element
can be brought into an operating position in which
the locking surface (28, 29) on the coupling hook
(25) lies opposite the counter-locking surface (30,
31) on the locking element (23).

3. Rolling mill drive according to Claim 2, character-
ized in that the coupling hook (25) is of T-shaped
configuration and the locking element (23) has a lon-
gitudinal groove (26) of T-shaped configuration.

4. Rolling mill drive according to one of the preceding
claims, characterized in that the rotational axis (14,
15) of the neck (9) of the roll, the rotational axis (27)
of the wobbler (21) and the rotational axis (32) of the
coupling sleeve (22) and of the spindle head (11, 12)
are arranged in mutual alignment, and the longitudi-
nal axis (34) of the locking element (23) is orientated
transversely to this rotational axis (14, 15, 27, 32)
and intersects the latter.

5. Rolling mill drive according to one of the preceding
claims, characterized in that the locking element
(23) has a circular-cylindrical outer contour and is
inserted in a torsionally secured manner in a circular-
cylindrical bore, preferably a blind hole bore (33),
radially aligned in the coupling sleeve (22).

6. Rolling mill drive according to one of the preceding
claims, characterized in that assigned to the lock-
ing element (23), for the fixing of its operating posi-
tion, is a pretensioned tension spring (38) between
the locking element and a fixed stop (44) on the cou-
pling sleeve (22).

7. Rolling mill drive according to one of the preceding
claims, characterized in that at least on one side
of the locking element (23) there is disposed a re-
ceiving fixture for a displacement device (17).

8. Rolling mill drive according to one of the preceding
claims, characterized in that the displacement de-
vice (17) comprises a pressure medium cylinder
(62), preferably a standard hydraulic cylinder.

9. Rolling mill drive according to one of the preceding
claims, characterized in that the coupling sleeve
(22) has a circumferential ring groove (54), in that

lying opposite the ring groove is at least one sup-
porting surface (55) of a spindle support (16), and
this at least one supporting surface (55) is configured
such that, supporting the coupling sleeve (22), it can
be brought into engagement with the ring groove,
and in that the displacement device (17) for the lock-
ing element (23), for the securement of a synchro-
nous movement of the displacement device and of
the supporting surface of the spindle support, is con-
nected to the locking element.

10. Rolling mill drive according to Claim 9, character-
ized in that the displacement device (17) is rigidly
attached to the movable spindle support (16).

11. Rolling mill drive according to Claim 9, character-
ized in that the displacement device (17) and the
supporting surfaces (55) of the spindle support (16)
are connected to a control system, preferably a syn-
chronizing control system for the synchronization of
its motional sequence.

Revendications

1. Entraînement de laminoir, comprenant des broches
d’entraînement (7, 8) disposées entres des organes
d’entraînement (6) et des cylindres entraînés (2, 3),
qui se terminent par des têtes de broches (11, 12),
une tête de broche (11, 12) étant à chaque fois con-
nectée de manière amovible au tourillon de roule-
ment (9, 10) d’un cylindre, notamment d’un cylindre
de travail, un dispositif de couplage et de découplage
(13) étant disposé entre le tourillon de roulement du
cylindre et la tête de broche de la broche d’entraî-
nement, caractérisé en ce que le dispositif de cou-
plage et de découplage (13) est constitué d’un man-
chon d’accouplement (22), d’un tourillon d’accouple-
ment (21) inséré de manière amovible dans le man-
chon d’accouplement et d’un élément de verrouilla-
ge (23) déplaçable transversalement à l’axe de ro-
tation (14, 15) du tourillon de roulement (9, 10) du
cylindre (2, 3), inséré dans le manchon d’accouple-
ment (22) et venant en prise par l’arrière avec le tou-
rillon d’accouplement (21) dans une position de fonc-
tionnement, et l’élément de verrouillage est réalisé
de manière à pouvoir s’accoupler avec un dispositif
de coulissement (17).

2. Entraînement de laminoir selon la revendication 1,
caractérisé en ce que le tourillon d’accouplement
(21) présente une plaque de base (24) pour la fixa-
tion frontale au tourillon de roulement (9, 10) du cy-
lindre, et un crochet d’accouplement (25) avec au
moins une surface de verrouillage (28,29) dépasse
de cette plaque de base, en ce qu’une rainure lon-
gitudinale (26) avec au moins une contre-surface de
verrouillage (30, 31) est fraisée dans l’élément de
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verrouillage (23) et la rainure longitudinale présente,
pour l’insertion et le retrait du crochet d’accouple-
ment (25) en un endroit une ouverture d’accouple-
ment (37), en ce que l’élément de verrouillage (23),
pour libérer et connecter le dispositif de couplage et
de découplage (12) au dispositif de coulissement
(17), peut être amené dans une position de libération
dans laquelle l’ouverture d’accouplement (37) dans
l’élément de verrouillage (23) est en affleurement
avec le crochet d’accouplement (25) et l’élément de
verrouillage peut être amené dans une position de
fonctionnement dans laquelle la surface de ver-
rouillage (28, 29) sur le crochet d’accouplement (25)
est en regard de la contre-surface de verrouillage
(30, 31) sur l’élément de verrouillage (23).

3. Entraînement de laminoir selon la revendication 2,
caractérisé en ce que le crochet d’accouplement
(25) est réalisé en forme de T et l’élément de ver-
rouillage (23) présente une rainure longitudinale (26)
réalisée en forme de T.

4. Entraînement de laminoir selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que les axes de rotation (14, 15) du tourillon de rou-
lement (9) du cylindre, l’axe de rotation (27) du tou-
rillon d’accouplement (21) et l’axe de rotation (32)
du manchon d’accouplement (22) de la tête de bro-
che (11, 12) sont disposés en affleurement les uns
par rapport aux autres et l’axe longitudinal (34) de
l’élément de verrouillage (23) est orienté transver-
salement par rapport à ces axes de rotation (14, 15,
27, 32) et les coupe.

5. Entraînement de laminoir selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que l’élément de verrouillage (23) présente un con-
tour extérieur cylindrique circulaire et est inséré dans
un alésage cylindrique circulaire orienté radialement
dans le manchon d’accouplement (22), de préféren-
ce un alésage borgne (33), de manière fixe en rota-
tion.

6. Entraînement de laminoir selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que l’on associe à l’élément de verrouillage (23),
pour la fixation de sa position de fonctionnement, un
ressort de serrage précontraint (38) entre l’élément
de verrouillage et une butée fixe (44) sur le manchon
d’accouplement (22).

7. Entraînement de laminoir selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que l’on dispose au moins sur un côté de l’élément
de verrouillage (23) un logement pour un dispositif
de coulissement (17).

8. Entraînement de laminoir selon l’une quelconque

des revendications précédentes, caractérisé en ce
que le dispositif de coulissement (17) comprend un
vérin à fluide sous pression (62), de préférence un
vérin hydraulique standard.

9. Entraînement de laminoir selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que le manchon d’accouplement (22) présente une
rainure annulaire périphérique (54), en ce que la
rainure annulaire est en regard d’au moins une sur-
face de support (55) d’un support de broche (16) et
cette au moins une surface de support (55) est réa-
lisée de manière à pouvoir être amenée en prise
avec la rainure annulaire en supportant le manchon
d’accouplement (22) et en ce que le dispositif de
coulissement (17) pour l’élément de verrouillage (23)
est connecté à l’élément de verrouillage pour assurer
un mouvement synchrone du dispositif de coulisse-
ment et de la surface de support du support de bro-
che.

10. Entraînement de laminoir selon la revendication 9,
caractérisé en ce que le dispositif de coulissement
(17) est fixé rigidement au support de broche dépla-
çable (16).

11. Entraînement de laminoir selon la revendication 9,
caractérisé en ce que le dispositif de coulissement
(17) et les surfaces de support (55) du support de
broche (16) sont connectés à une commande, de
préférence une commande de synchronisation, pour
synchroniser l’allure de leurs mouvements.
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